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des Gro sherzogthuns Po ſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 25, Juni. 


Bekanntmachung. 


i emeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beſitzt in dem Departement der Königl. Regierung 
3 1) Sa etloe 2) Buauniens, 3) Dabrowka, 4) Siefiert 


ö en folgende Güter: 
Dei 


Aike, 


i, 5) 


„ie 7) Jaromierz, mit den dazu gehörigen Staͤdten, Vorwerken, Dörfern und Forſten. 


gungs-Anftalt ihren Sitz hat, 
geführt, die 

e Fanden 

1817, der h 
oͤnigl. Regierungen in Bezug au 

. Die ſo gelaltete Nomine en. 


und die darin liegende S 


die Landes herrlichen Domainen resp: ertheilt und auferlegt find, 
at bereits begonnen. 


dieſer Güter von Berlin, we dic Generals Direktion der Allgemeinen Wittwen⸗Verpfle⸗ 
ele deen . del 8 . x Schwierigkeit ihrer were hat den Beſchluß bene 
Adminſſtration derſelben der hieſigen Königl. Regierung in eden den Bez 


iehungen und mit denſelben 


und Verpflichtungen zu uͤbertragen, welche nach Inhalt der Regierungs⸗Inſtruktion vom 23. Oktober 
Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 31. December 1825 und 


der Geſchoͤfts⸗Anweiſung von demſelben Ta⸗ 


Im ausdrücklichen Auftrage des vorgeordneten Königlichen hohen Minifterii des Innern bringe ich dies zur 


iß der Koͤnigl. Juſtiz⸗ und Adminiſtratlons⸗ Behörden in der Provinz 
ener ber Aneta ſerefſren und ſo wie ich die Koͤnigl. Behoͤrden er uche und veranlaf 


gehenden Nequifitionen und 


rivat⸗Perſonen, 


o wie derjenigen 
e, den an fie er⸗ 


Aufforderungen der Königl. Regierung zu entſprechen, weiſe ich die Einſaſſen der de⸗ 


treffenden Guͤter an, den a en der Adminiſtrations⸗Behoͤrde l Folge zu leiſten, und lade die 


tperſonen, welche ſonſt in X n 
Au dle wolgedachte Koͤnigl. Regierung zu richten. 


ezug auf die Wittwen⸗Kaſſen⸗Guͤter 
N Poſen den 18. Juni 1828. N i 
ber= Präfident des Großberzogthums Poſen. Baumann. 


ntraͤge zu machen hätten, ein, ſolcht 


er 
Jen zl a ud. 


o fen den 24. Juni. Se. Durchlaucht der Fürſt 


Ordinat von Sukkowski, iſt von Schloß Rei⸗ 


ier angekommen. 
ten den 22. Juni. Se. Mal. derKönig ha: 
ben dem Prediger Liſtich zu Wuſterbart im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Köslin, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. h 28 
JJ. KK. HH. der Prinz und die d Carl 
von Preupen find nach Weimar und J. K. Hoh. 
die Herzogin von Cumberland nach Neu⸗Stre⸗ 
litz von hier abgegangen. 


Der Attache bei der Königlich Großbritanniſchen 


Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, Bulwer, iſt als 
Kourier von London hier angekommen. a 

Der Großherzogl. Sachſen-Weimarſche Kourier 
Roth iſt von Torgau nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. i 7 N 
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Die heutige Staatszeitung enthält unter der Auf⸗ 
ſchrift Warſchau den 17. Juni 1828 Folgendes: 


„Aus dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Hauptquartler find. 
hieſelbſt folgende Nachrichten eingegangen: Der 


Feldmarſchall Graf von Wittgenſtein hat Iſakczi 2 


) Jlakelt, Iſaceia, Stadt, mit einem Caſtell, am 
der Donau, in Bulgarſen. bel, 


— 
eingenommen und darin 80 Kanonen und 65 Fah; 
nen erobert, auch viele Gefangene gemacht. Zwei 
Baſcha's find auf ihr Wort, nicht gegen die Ruſſen 
zu dienen, nach Konſtantinopel eftlaffen worden. 
Der Kaiſer hat dem Feldmarſchall eine der erober— 
ten Kanonen mit der Beſtimmung geſchenkt, daß 
fen Wappen darauf abgebildet werden ſolle. 65 
Turkiſche Kriegsſchiffe find von 24 Ruſſiſchen Schif⸗ 

fen, unter dem Befeble des Kapitain Sawadowski 
angegriffen und zerftört worden.“ 


— rer 


A u s Ila un d. 


44 ar 


7740 10 Ru La n d. 

St. Petersburg den 10. Juni. Das Jour- 
nal de St. Petersbourg vom 29. Mai (10. Juni) 
giebt in einer außerordentlichen Beilage Folgendes: 


Nachrichten von der Armee gegen die Tuͤrkei vom 
14. (20.) bis 18. (30.) Mai. 
N Hauptquartier vor Brailow. 

Der Feldmarſchall Grof Wittgenſtein berichtet: 
daß die Belagerungsarbeiten vor Brailow mit Er⸗ 
folg fortgeſetzt werden und ihrer Vollendung nahe 
‘find. Die von Ismail angelangte, vom Kapitain 
des erſten Ranges Zawadowski befehligte Flotte wird 
wahrſcheinlicher Weiſe von jetzt ab jede Communi⸗ 
kation zwiſchen der Feſtung und dem entgegenge⸗ 
ſetzten Ufer des Stromes Portan verhindern. 


Expedition zur Bewirkung einer Landung vor der 
Feſtung Anapa. 

Der Vice⸗Admiral Greigh berichtet? daß die zu 
Sevaſtopol bewaffnete und Landungstruppen am 
Bord führende Eskadre den 12. April (3. Mai) uns 
ter Segel gegangen war, daß ſie jedoch theils durch 
widrige Winde, theils durch Windſtillen und Nebel 
bis zum 29. deſſelben Monats (11. Mai) an der 
Umſchiffung des Caps Ajoudagh auf der ſuͤdlichen 
Kuſte der Ktimm verhindert, die Rhede von Anapa 
vor dem 2, (13. Mai) nicht hatte erreichen konnen; 
den 3. (15.) langte der Adjudant Sr. Maj. des Kai⸗ 
fers Oberſt Perowski, aus Taman vor Auapa mit 
Truppen an, deren Beſtimmung war, die Landungs⸗ 
truppen zu verſtaͤrken; da jedoch die Heftigkeit wi: 
driger Winde ihm nicht verſtattete, ſich mit der 
Eskadre in Verbindung zu ſetzen, fo entwickelte er 
die größte Geſchicklichkeit die von ihm genommene 
Stellung, ungeachtet der groͤßern Stärke des ihn 
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umgebenden Feindes, mehrere Tage hindurch zu bes 
haupten. > 
Am Morgen des 6. (18.) ward die Landung uns 
ter dem Commando des Generals Adjudaaten Fürs 
ſten Menzikoff bewerkſtelligt und fo wie die Truppen 
ausgeſchifft wurden, begannen fie auch den Kampf 
mit der Beſatzungs⸗Mannſchaft, welche einen von 
der Cirkaſſiſchen Reiterei unterſtützten Ausfall ge⸗ 
macht hatte, desgleichen mit einigen Tauſend Berge 
Bewohnern, welche dem ſchwachen von Taman ans 
gekommenen Detaſchement in den Rüden gefallen 
waren. Der Feind wurde auf allen Punkten mit 
Verluſt zuruck geworfen. n i 
Ungeachtet der i Angriffe der Circaſ⸗ 
ſier, welche ſogar einige Kanonen bei ſich hatten, 
gelang es dennoch, eine Batterie von Mörfern und 
Haubitzen in einer Entfernung von 400 Sagenen 


von den Mauern des Platzes zu errichten; eine durch 


eine Flaſche vertheidigte Brucke wurde jeßt über den 
Fluß, der unſere Truppen von Anapa trennte, ges 
ſchlagen, ſo daß wir nunmehr eine feſte Stellung 
auf dem linken Ufer kane haben. Den 12. (24.) 
beim Anbruch des Tages machte eine Abtheilung 
von 3000 Cirkaſſiern, welche zwei Kanonen bei ſich 
fuͤhrten, einen Angriff auf ein Detaſchement der 
Landungstruppen, wurde jedoch vermittelſt einer 
aͤußerſt raſchen Bewegung des erſten Bataillons vom 
13. Chaſſeur Regimente, unter dem Commando des 
Major Viſſetski, mit beträchtlichem Verluſte zurück 
geworfen. Unter der ſehr beträchtlichen Anzahl Ges 
bliebener erkannte man einen der vornehmſten Aus 
führer der Schapſughs. 

Seit der Landung hat das Detaſchement des Föͤr⸗ 
ſten Menzikoff nicht mehr als 7 Todte und 12 Vers 
wundete, unter denen ſich 3 Offiziere befinden, ges 


abt. 

Nach der Ausſchiffung nahm der Vice- Admiral 
Greigh ſich vor, Auapa von der Seeſeite her anzu⸗ 
greifen; das Wetter ließ ſolches aber erſt den 2. 
(19.) zu, an welchem Tage vom frühften Morgen 
an Vorbereitungen zu einem allgemeinen Angriffe, 
der auch wirklich um 10 Uhr begann und bis 1. Uhr 
Mittags dauerte, getroffen wurden. Um dieſe Stun⸗ 
de änderte ſich der Wind, und die Eskadre ſah ſich 
genödthigt, ſich vom Ufer zu entfernen und das Ges 
fecht einzuſtellen. f 

Wiewohl es nun bis zu dieſem Augenblicke noch 
nicht möglich geweſen iſt, genaue Nachrichten über 
den Verluſt des Feindes an dieſem Tage einzuziehen, 
ſo konnte man doch aus dem Anſehen der Feſtungs⸗ 


— 
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mauern und ber Haͤuſer ſchließen, daß der demſel⸗ 
den von uns zugefuͤgte Schaden ziemlich bedeutend 
geweſen ſeyn mußte. Auf unſerer Seite hatten wir 
0 Achte und 7 Verwundete, auch haben unſere 
Sviffe einige, doch nicht bedeutende, Beſchaͤdigun⸗ 
gen erhalten. 1 & 
Den 8. (20.) hat die Brigg Ganymedes, die, 
um zu Kreuzen, ausgeſegelt war, im Hafen von 


Sudjukaleh ein feindliches Schiff, welches 200 M., 


don Trebiſonde abgeſendeter und zur Verſtärkung 
der Beſatzung von Anapa beſtimmter Truppen am 
Bord fuhrte, genommen. 

Der Kutter Sokol (Falke) der an demſelben Tag 
abgeſchickt worden, brachte am andern Morgen ei⸗ 
nen Turkiſchen Zweimaſter ein, der ebenfalls mit 
einer Verſtaͤrkung bon 118 Mann von Trebiſonde 
aus nach Anapa beſtinünt war. Endlich wurden 
am 10. (22.) Abends von den Briggs Merkur und 
Gauymedes noch zwei Tuͤrkiſche Schiffe eingebracht, 
an deren Bord ſich 17 Offiziere und 622 Soldaten 
befanden. 3 5 

So beläuft ſich folglich die Geſammtzahl der Ge⸗ 
fangenen auf 940 Mann, deren Waffen und 6 Fah⸗ 
nen zugleich in unſere Hände gefallen find, : 

Im Lager bei Satunnow, den 27. Mai 
(8. Juni) 1828. 

Die Umftände, welche den Uebergang über die 
Donau verfpätet hatten, indem dieſer Fluß aus ſei⸗ 
nem Bette getreten war, ſind bereits bekannt ge⸗ 
macht worden. Die ſchwierigſten Arbeiten, um 
mitten im Strome einen Damm zu bilden, wurden 
in einigen Tagen und zwar in einem Umfange von 
circa 4 Werft ausgefuhrt; bald gelangten wir an 
das Ufer, wo die Bruͤcken geſchlagen werden ſollten. 
Der Feind hatte jedoch dieſe Verzögerung nicht un⸗ 
benutzt gelaſſen und Schanzen auf dem in ſeinem 
Beſitz geweſenen Donau⸗Ufer, bis an das Thor von 
Iſakcza aufgeführt, auch ſolche mit Geſchüͤtz verſe⸗ 
den, indem er die Abſicht zu erkennen gar, uns den 
Uebergang zu verwehren. Seine Stellung war ſehr 
vortheilhaft, da das Tuͤrkiſche Donauufer eine Kette 
von verſchiedenen Anhöhen bildet, welche das jen⸗ 
feitige Ufer (die Ruſſiſche Grenze) beherrſchen. 
Drei Tuͤrkt e beſchoſſen uns. Der 
rechte Fluͤgel des Feindes war durch einen unzu⸗ 
gänglichen Sumpf und der linke durch die Batterien 
der Feſtung Iſakeza gedeckt. 

Dieſe Stellung mußte genommen werden, um 
den Uebergang zu bewerkſtelligen. Es wurde dem⸗ 
nach eine Brigade der Jäger zu Fuß auf Varken, 


welche Kauflenten gehdren und zu dieſer wichtigen 
Operation dienten, bei Ismail concentrirt. Sie 
ging unter Eskerte einer Abtheilung unſerer Flotte 
unter Segel. Auf der andern Seite hatten ſich zwei 
Corps unter dem Befehle des Generais Kudzewicz 
auf dem Punkte vereinigt, wo man den Uebergang 
beabſichtigte. Der Kalſer begab Sich am 22. (a. 
St.) Abends zu dieſen Corps, mit welchen ſich die 
bei Ismail eingeſchiffte Abtheilung vereinigt hatte. 


Nachdem Se. Maj. die noͤthigen Befehle zur Ver⸗ 


treibung des auf dem jenſeitigen Ufer aufgeſtellten 
Feindes ertheilt hatten, verfügten Sich Allerhbchſt⸗ 


dieſelben nach dem Lager der Regimenter Czerwinog 
Hier wurde ein feierlicher Gottes⸗ 


und Pultawa. 
dienſt gehalten, um die Huͤlfe des Allmaͤchtigen in 
dieſem entſcheidenden Augenblicke zu erflehen. 

Am 27. Nachts Ein Ubr befanden Sich Se. M. 


der Kaiſer auf einer Anhöhe am Eingange des nach 7 
Mit Tages⸗An⸗ 


der Donau fuͤhrenden Dammes. 
bruch fing eine Batterie von 24 Stuck Zwoͤlfpfün⸗ 
dern, welche wir aufgeführt hatten, um die Tuͤrki⸗ 
ſchen Batterien zum Schwelgen zu bringen, in Ge⸗ 
meinſchaft mit unſerer Flotille zu feuern an. Die 
Tuͤrken erwiderten unſer Feuer lebhaft. Nichtsde⸗ 
ſtoweniger beſtiegen unfere Truppen die Barken, und 
der Hettmann der Zaporo wskiſchen Koſaken, wel⸗ 
cher mit ſeinen Truppen auf dieſem Punkte einge⸗ 
troffen war, um ſich unter den Schutz des Kaiſers 
zu ſtellen, bot Sr. Maj. ſeine leichten Schiffe nebſt 
Mannſchaft an, und legte, ſobald dieſelben beſtiegen 


waren, den thaͤtigſten und erſprießlichſten Eifer an 


den Tag. Um das Türfifche Ufer erreichen zu kön⸗ 


nen, waren unſere Truppen theils dem Feuer des 


feindlichen Geſchuͤtzes ausgeſetzt, theils mußten ſie 
tiefe Suͤmpfe paſſiren. Es wurden aber alle Hinz 
derniſſe überwunden. Der Befehlshaber der Flo⸗ 
tille, Capitain Panajotti, obgleich ſchon beim Bes 
ginn des Gefechtes verwundet, hat dennoch ſeinen 
Poſten nicht verlaſſen. Gegen 11 Uhr waren die 
feindlichen Batterien, nachdem eine derſelben in die 


Luft geſprengt und circa 30 Mann dabei getoͤdtet 


und verwundet wurden, in unferer Macht. Acht 
Bataillone und einige Stucke Geſchütz wurden ans 


Land geſetzt und der Feind floh nach der Feſtung 
Iſakeza, indem er eine von den Vorſtädten derſels 


ben in Brand geſetzt hatte. Die Tuͤrken haben 18 


Kanonen, 2 Mörfer und 1 Haubitze verloren. Une 


fer ganzer Verluſt beträgt hoͤchſtens 50 Mann, der 
des Feindes iſt unbekannt. f Ru 


Waͤhrend dieſes glorreichen Gefechtes wurd ⸗ die 


2 


— 
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Donau unter dem Türkiſchen Feuer paſſirt. Es 
ſind nunmehr die Hinderniffe, welche dem Bau der 


Brücke entgegen geſtanden hatten, gehoben, und 
wird derſelbe binnen zwei oder drei Tagen vollendet 
ſeyn. Der Kaifer hat den Hettmann der Zaporow⸗ 
Briten Koſaken zum Oberſten ernannt und ihm das 
Offizier: Kreuz des St. Georgen⸗Ordens verliehen, 
ihm auch 10 Soldaten⸗Kreuze für die unter ihm fies 
henden Truppen zuſtellen laſſen. ; 


Am 26. paſſicten vier Koſaken vom Don in einer 


Schaluppe die Donau, um einen bequemen Punkt! 


zur Landung zu ermitteln und brachten die Nacht 
auf Turkiſchem Gebiet zu. Se. Maj. haben fie da⸗ 
für mit dem Soldatenkreuze des St. Georgen :Drz 
dens beehrt und zur Garde befoͤrdert. 

Ju dieſem Augenblicke nehmen wir die vom Fein⸗ 
de aufgegebene Stellung ein, und unſere Truppen 
find mit den noͤthigen Arbeiten zur Deckung der 


Brucke beſchaͤftigt. 


E i 


Konſtantinopel den 31. Mai. Die Pforke 
bat fo eben erklart, daß ſie die Anweſenheit der 
Franzöſiſchen und Engliſchen Botſchafter wünfche, 
um auf dem Grunde der Convention vom 6. Juli 
über die Griechiſche Angelegenheit zu unterhandeln. 
Der Reis⸗Effendi hat die Einladungs⸗Schreiben an 
dieſe Botſchafter dem Niederlaͤndiſchen Geſandten 
zugeſendet. Uebrigens herrſcht die größte Ruhe 
und man erwartet ftündlich die Bekanntmachung 


einer Antwort der Pforte auf das Ruſſiſche Kriegs- 


Manifeſt; der Entwurf hierzu liegt bereits beim 
FH Allg. Zeit.) 


rea er e ee 0. Yo 


Paris den 14. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer wurde der Geſetz⸗Entwurf wegen 
der Anleihe von 80 Millionen Renten mit 199 ge⸗ 
gen 3 Stimmen angenommen. 


Die Deputirtenkammer befchäftigte ſich am 10., 


11. 12. und 13. mit dem Preß⸗Geſetz⸗Entwurfe. 
Neun Artikel ſind bereits angenommen, nachdem 


borher verſchiedene Amendements theils angenom⸗ 
75 — theils verworfen wurden. Am Schluſſe der 
geſtrigen dee der Praͤſident für den fol⸗ 
genden Tag die 


. 
1 


ittbeilung und Entwickelung einer 
uf das Bureau niedergelegten Propoſition (wahr⸗ 


die Tonſur zu nehmen oder ſie 


ſcheinlich der Vorſchlag des Hrn. Labbey de Pom 
pieres, das vorige Miniſterium in Anklageſtand zu 
verſetzen ), jo wie demnaͤchſt verſchiedene Berſchte 
im Namen der Bittſchriften⸗Commiſſion an, (Uns 
ter den Vittſchriften befindet ſich ebenfalls eine, wo⸗ 
rin die gerichtliche Verfolgung der Grafen v. Villele, 
von Corbiere und von Peyronnet verlangt wird.) 

* Hr. Labbey de Pompieres hat auf dem Bureau 
der Deputirtenkammer den Entwurf zu einer Ans 
klageakte gegen den vormaligen Miniſterpraͤſidenten, 
Hrn. von Villele, niedergelegt. nn 
Dem Vernehmen nach ift das Frohnleichnamsfeſt 
im ganzen Königreiche mit der größten Feierlichkeit 
und dem größten. Pomp gefeiert worden. In Tou⸗ 
louſe hat der Erzbiſchof, trotz ſeines hohen Alters, 
das heilige Sakrament ſelbſt getragen. 

Der Marſchall Marquis von Lauriſton iſt am 10. 
d. M. am Schlagfluſſe mit Tode abgegangen. Die 
Veſtattung deſſelben auf dem Kirchhofe des P. 
Lachaiſe hat geſtern Morgens um 11 Uhr ſtatt 
gefunden. Der Trauerwagen war mit 6 Pferden 
beſpannt, und die Zipfel des Leichentuches trugen 
der Marquis von Semonville, Groß-Referendarius 
der Pairs⸗Kammer, der Marſchall Jourdan, der 
Marſchall Oudinot und der Jaͤgermeiſter Graf von 
Girardin. — Der älteſte Sohn des Verſtorbenen, 
Graf von Lauriſton, befindet ſich gegenwartig in 
Schottland. 

Aus Marſeille wird unter dem 5. d. M. gemel⸗ 
det, daß die nach Toulon beſtimmten 32 Trans⸗ 
portſchiffe Gegenbefehl erhalten und die eingenom⸗ 
menen Ladungen wieder ausgeſchifft haben. Statt 
deſſen werden fie mit Krippen und Raufen beladen, 
und in dem Maaße, wie dieſelben fertig werden, 


unter der Eskorte mehrerer Kriegsbriggs unter Se⸗ 


gel gehen. Die zur Einſchiffung beſtimmten vier 
Infanterieregimenter ſind mit Packeſeln verſehen 3 
fie haben am I. d. M. die Revue paſſirt. 

Der Gawette de France zufolge wird nächfter 
Tage eine Ordonnanz erſcheinen, deren Hauptbe⸗ 
ſtimmungen folgende ſeyn werden: 1) Es ſoll in 
jeder Didzeſe nur ein kleines Seminar beſtehen; 2 
die Profeſſoren werden auf die Praͤſentation des Bi⸗ 
ſchofs von der Regierung ernannt; 3) die Profeſſo⸗ 
ren ſollen ſchriftlich erklaͤren, daß fie keiner religid⸗ 
ſen Kongregation angehören; J) alle Zoͤglinge des 
kleinen Seminare ſind gehalten, mit dem 14. Jahre 


werden aus dieſen 
Schulen fortgeſchickt u. ſ. w. ! 
Der neuernannte Portugieſiſche Botſchafter, Graf 
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da Ponte, iſt hier eingetroffen; allein wie der Con⸗ 
ſtitutionel verſichern zu konnen glaubt, iſt unſere 
Regierung entſchloſſen, ihn nicht anzunehmen. 
Nach verſchiedenen Oscillationen, ſagt der Con⸗ 
ſtitutionel, iſt das Miniſterium endlich in feine Liz 
nie gerückt, und ſteht nunmehr auf dem Gebiet des 
vorigen Miniſteriums. Die gegenwärtigen Minis 
ſter haben ſich den vorgeſchlagenen Amendements, 
welche den Preßgeſetzentwurf weniger feindſelig ges 
gen die Zeitſchriften gemacht haben würden, mit eis 
ner eben jo großen Hartnädigkeit widerſetzt, als es 
nur die Hrn. Peyronnet und Corbiere haͤtten thun 
können. Sie haben ſich unter den Schutz der vor— 
maligen Diener des Herrn von Vlllele und einiger 
Ueberläufer der konſtitutionellen Meinung geſtellt. 
Der erſte Schritt iſt getban, die Bewegung iſt ge⸗ 
eben, und ſie können nicht wieder zuruck, Dies 
iſt alſo das Reſultat der dem Triumvirat heilloſen 
Andenkens bewilligten Ungeſtraftheit; es iſt mitten 
unter den Verwünſchungen Frankreichs mit Gunſt⸗ 
dezeugungen und Würden überhaͤuft und mit Gold 
uͤberſchüttet worden. Wäre, wie wir beigeiten ge⸗ 
rathen haben, eine foͤrmliche Anklageakte auf der 
geſetzgebenden Tribune gegen fie vorgebracht, wäz 
ren die Geſetze, welche Verrath, Erpreſſungen und 
Prävarikationen beſtrafen, gegen die Schuldigen in 
Anſpruch genommen worden, ſo würde ſich das 
neue Miniſterium nicht der Faktion hingegeben has 
ben, welche unſere Freiheiten zu vernichten geſchwo⸗ 
ten hat. Jetzt, da der Plan des Miniſteriums am 
Tage liegt, hoffen wir, daß einige muthvolle Des 
putirte — und daran mangelt es in der Kammer 
nicht — auf die Anklageakte gegen das vorige Mi⸗ 
niſterium zurückkommen werden. Es wird gut ſeyn, 
den Gewalthabern zu beweiſen, daß die von der 
Charte geheiligte Verantwortlichkeit keine Chimäre iſt. 
Der Messager des Chambres ſagt: Die aus 
der Halbinſel eingetroffenen Nachrichten ſchildern die 
Lage Portugals noch immer mit he duͤſterſten Far⸗ 
den; der Bürgerkrieg droht daſelbſt auszubrechen; 
die blinden Anhänger des Infanten Don Miguel 
waffnen ſich auf allen Seiten; die des Don Pedro 
dagegen verfolgen ihren Plan, die legitime Autori⸗ 
tät durch die Waffen wiederherzuſtellen; Oporto und 
Liſſabon bieten den ſchaudervollſten Anblick dar; 
man erwartet in Portugal die Generale, welche ſich 
nach England geflüchtet hatten. Man behauptet, 
das diplomatiſche Corps ſtehe im Begriff, nach 
Oporto abzureiſen. a 
Um Herrn Dupin den Aelteren wegen ſeiner Aus⸗ 


wuͤnſchten Wohlſeyn. i 


legung des Mouogramms J. H. S. lächerlich zu 
machen, theilt die Quotidienne ein Schreiben eines 
ihrer Abonnenten mit, worin behauptet wird, daß 
die bekannten Buchſtaben J. N. R. J. nicht Jesus 
Nazarenus Rex Judacorum, fondern Imperator 
Napoleon Rex Jraliae, geleſen werden mußten. 

Die liberalen Blätter melden, daß die Eitadelle 
von Urgel den Spaniſchen Truppen eingeraͤumt wor⸗ 
den iſt, und daß die Franzoͤſiſche Beſatzung ſich nach 
Mont⸗Louis begeben hat. 

Oft und wohl mit Recht wird uͤber ſchlechte Kuh⸗ 
pocken geklagt. Den Geimpften faͤllt es ſehr ve⸗ 
ſchwerlich, in ihren Blattern wühlen zu laſſen, um 
Materie abzugeben. Dieſe Umjtände haben einen 
biefigen Arzt auf den glücklichen und wohlthaͤtigen 
Einfall gebracht, einen Kuhſtall anzulegen, in wel⸗ 
chem die Kuhpocken an den Eitern der Thiere unter⸗ 
halten werden. Das Pockengift wurde zu dieſem 
Behufe eigends aus England geholt. Es iſt dafuͤr 
geſorgt, daß beftändig reife Pocken vorhanden find, 
Die gebrauchten Rinder werden Fleiſchern uͤberlie⸗ 
fert. Nicht leicht hat eine Anſtalt mehr Beifall ge⸗ 
funden bei Aerzten, Geburtshelfern und dem Pu⸗ 
blikum. N i 

an ieee e 

Madrid den 5. Juni. Nach den, bis zum r, 
d. gehenden Nachrichten aus Pampelona, befanden 
Ihre Koͤnigl. Majeſtäten ſich fortdauernd im er⸗ 


1 

Die Abfahrt der nach Havanna beſtimmten Ex⸗ 
pedition iſt nicht ohne Schwierigkeiten erfolgt. Die 
Spaniſchen Soldaten wollten ſich durchaus zu Ca⸗ 
dix und nicht zu Rota einſchiffen, und man mußte, 
um einem Aufſtande vorzubeugen, eine Colonne der 
Sranzdfiiben Truppen aus Cadix ruͤcken laſſen, 
um die Aufrührer in Reſpekt zu erhalten. Etwa 
30 Offiziere haben ſich geweigert an Bord zu gehen 
und wahrſcheinlich werden ſie jetzt abgeſetzt. 

Die Fregatte la Caſilda iſt aus der Havanna mit 


einer halben Million Piaſter für S. M angekom⸗ 


men; ſie wurde von der Fregatte St. Ferdinand 
begleitet, aber dieſe gerieth, als ſie aus dem Kanal 
herausfuhr, auf den Grund, B 


o r tung a l. 

Liſſabon den 30. Mai. Die heutige Zeit 
enthält im offiziellen Theile einen Tagsbefehl, dur 
welchen der Feldmarſchall Kaver da Fonſeeg Cou⸗ 
finho e Porras zum Obergeneral der Divifion der 
Avantgarde, welche Se. Konigl. Hoheit ſelbſt kon. 
mandiren, ernannt wird. 8 


Re 


Nach einer in demſelben Blatte“ enthälfenen Au⸗ 


zeige, werden heute im Hauſe des Herzogs von Ca: 
daval, Generalmajors der Königl. Freiwilligen, Un⸗ 
terſchriften zu dieſem Corps eröffnet.. 
Großbritannien. 
London den 13. Juni. Geſtern war Kabinets— 
rath im auswärtigen Amte von 3 bis 6 Uhr, wo Hr. 
Viſey Fitzgerald ſeinen Sitz nahm. r 
Mittwoch hatte Marquis v. Palmella eine Unter: 
redung mit dem Herzoge von Wellington in der 
Treaſury. 5 3 f 
Folgendes iſt der Beſchluß des in unſerm vorigen 
Blatte abgebrochenen Artikels: . 
Ich bedaure, daß die katholiſche Aſſociation noch 
beſteht; allein der Freiheitsbrief ihrer fortdauern⸗ 
den Exiſtenz iſt das Ausſchließungs⸗Geſetz: ſo lan⸗ 
ge dieſes noch in Ausuͤbung iſt, wird ſie ſich, wie 
durch einen Zauber, die Liebe des Landes zuzuwen⸗ 
den wiſſen. Nur ein Mittel giebt es, uns ihrer zu 
entledigen; keine Vernichtung, keine Herausforde— 
rung, nur ein verſöhnendes Syſtem kann dies bes 
wirken. Man zertrümmere die Aſſoclation; eine 
andere ſteigt empor; man daͤmme einen Kanal zu: 
der Strom eröffnet ſich einen neuen. Gewöhnlich 
ſtellt man bei dieſer Gelegenheit zwei Fragen auf: 
erſtens, ob, wenn die geſetzlichen Mängel der 
Rechte Irlands gehoben ſind, Ruhe zu jenem Volke 
zurückkehren wird? zweitens, welche Sicherheit an⸗ 
geboten und angenommen werden konnte? Was 
die erſte dieſer 889805 anbetrifft, ſo habe ich nie 
behauptet und werde nie behaupten, daß nach Ent⸗ 
fernung jener theilweifen Rechtloſigkeit in Irland 
ogleich Ruhe und Gluck Eingang finden werden, 
er das kann und will ich behaupten, daß die ein⸗ 
zige Art, jene Ruhe und jenes Gluͤck zu bewirken, 
die Hinwegnahme der Hinderniſſe gegen beide if, 
Die Quelle der Uebel, welche auf Icland laſten, 
kann nicht auf einmal ausgetrocknet werden, aber 
man oͤffne ihr einen Ausweg, und der Strom der 
Gluͤckſeligkeit wird Irlands Ebenen durchfließen. 
Dann wird eine Rückkehr der Geldmittel, ein Vers 
langen nach Arbeit ſtatt finden, welche nur in ei⸗ 
nem durch Religions ⸗ Streitigkeiten beunruhigten 
Lande mangeln konnen. Was die zweite Frage ans 
belangt, ſo weiß ich keinen Grund, warum man 
eine Sicherheit verlangen konnte. Dieſe Angeles 
genheit mag zuerſt von Denjenigen erläutert wer⸗ 
den, welche Urſachen zu haben glauben, die Zu⸗ 
laſſung der Katholiken zu einer billigen Theilnahme 
an den bürgerlichen Rechten zu fürchten, Sollte 


man indeſſen Sicherheiten ausfindig machen konnen, 
welche dem Weſen der katholiſchen Kirche nicht ge⸗ 
radezu widerſprechen, ſo wird man die Katholiken 
bereit finden, dieſelben zu gewähren. Alles zwingt 
uns zu der Ueberzeugung, daß nur Verſoͤhnung 
und Verſdhnung allein mogliche Gefahren abzu⸗ 
wenden im Stande iſt. Wenn Sie, Myloros, 
wünſchen, unglückliche Leidenſchaften in einem bes 
drücten Lande auszuldſchen; wenn Sie nicht laͤn⸗ 
ger durch jede Bewegung unruhiger Köpfe in 
Schrecken geſetzt werden wollen, ſo geben Ste zu, 
was von und gefordert wird. Die katholfſche Bes 
völkerung Irlands hat Macht; ich ſage, eine Bes 
völkerung von ſieben Millionen wird trotz aller une 
ſerer Maaßregeln Macht beſitzen, eine unterrich⸗ 
tete, eine gelehrte, eine ſchriftſtelleriſche Bevölke⸗ 
rung wird Macht beſitzen, undegrenzte Macht, 
Boͤſes oder Gutes nach ihrer Willkuͤhr anzurichten. 
Wie ein Alpenſtrom wird jene Macht verwuͤſtend 
auf uns herabſtuͤrzen, wenn wir fie nicht durch un⸗ 
ſere Zugeftändniffe zu einem friedlichen und milden 
Fluſſe umſchaffen. (Lauter Wrifall.) — Auf allge⸗ 
meines Verlangen ſtand der Erzbiſchof von Canter 
bury auf und bemerkte, jede Regierung hade das 
Recht der Selbſtvertheidigung und das Recht, die 
ihr Gefaͤhrlichen von Aemtern und Würden aus zu⸗ 
ſchließen. Wollte man daſſelbe unvorſichtig aus⸗ 
üben, ſo wuͤrde man unklug handeln, wenn man 
es jedoch um den Staat zu beſchüuͤtzen anwendete, 
ſo erſchiene es gerechtfertigt, aus dieſem Geſichts⸗ 
punkte muͤſſe man die katholiſche Frage betrachten. 
Man hätte die Katholtken von den Feſſeln, die feü⸗ 
her ihre innere religidſe Ueberzeugung bedruckten, 

efreit, und das ſei genug. — Der Erzbiſchof von 
Tuam widerſetzte ſich ebenfalls dem Antrage, ins 
dem er zur Unterſtuͤtzung feiner Behauptungen mit 
vieler Gelehtſamkeit Stellen aus der heiligen Schrift 
anführte. Er ſei, meinte er, der Emancipafion in 
dem gewohnlichen Sinne des Worts entgegen, allein 
er wuͤnſche von Herzen, den Irlaͤndern eine geiſtige 
Emancipation zu gewaͤhren, welche fie aus den 
Feſſeln des Aberglaubens und Bilderdienſtes bes 
freite. — Der Graf von Winchelſea ſagte, er 
würde mit der Motion einverſtanden ſeyn, wenn 
man beweiſen könnte, daß die Engliſche Kirche 
dadurch nicht beeinträchtigt würde, da ein folder 
Beweis jedoch, feines Dafuͤrhaltens, unmoͤglich 
ſei, fo widerſetze er ſich dem Antrage. Der Mars 
quis von Salisbury meinte, die Zeit ſei noch nicht 
gekommen, in welcher man die katholiſche Frage 


— 
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in genauere Erwägung ziehen mͤſſe. — Graf Ba⸗ 
thurſt fuͤrchtete, die evangeliſche Kirche Englands 
wurde nicht die Hauptkirche dieſes Landes bleiben, 
wenn man der katholiſchen größere Freiheiten ges 
ſtattete. (Hbrt!) Die proteſtantiſche Kirche aber 
ſei mit den Staats⸗Intereſſen eng verbunden, beide 
müßten zuſammen ſtehen und fallen. (Hört, hört!) 
Er wünſche von Herzen, daß dieſe Angelegenheit 
zu einem befriedigenden Ende geführt würde, allein 
die Möglichkeit dazu werde noch lange nicht vor⸗ 
banden ſeyn. Deshald bitte er das Haus, ſich nicht 
zur Unzeit zu einem Schritte zu verpflichten, wel⸗ 
cher uns nachher gereuen könne. Es wäre mehr 
als unnüuͤtz, eine Verſicherung zu geben, bevor man 
die Ausſicht habe fie zu erfüllen. (Hort, hört!) — 
Graf Daruley kam auf die Umon Irlands und 
Großbritanniens zuruck, bei welcher, wie er meins 
te, Verſprechungen gemacht worden ſeien, die man 
jetzt erfüllen muͤſſe. Es hätte ſich ferner, unter 
dem Vorwande, Herrn Pitts Geburtstag zu feiern, 
eine Geſellſchaft gebildet, welche Grundſatze ver: 
breitet habe, die mit denen jenes ſo verdienſtvollen 
Mannes gänzlich im Widerſpruche ftäuden. (Hoͤrt, 
hört!) Nicht Pitt⸗Club, ſondern Eldon⸗ Club 
müßte man jene Verſammlung nennen, da ſich der 
edle Lord dabei fo ſehr auszeichne. (Gelächter) 
Der Name Pitt⸗Club ſei eine Schmaͤhſchrift gegen 

era Pitts Andenken. (Beifall.) Im Uebrigen 
— der edle Herzog an der Spitze der Regierung 
keine herrlicheren Lorbeeren erlangen, als wenn er 
bei der gegenwärtigen Gelegenheit dem Reiche und 
Irland Ruhe gabe. (Hort, hört!) — Der Graf 
von Guilford widerſetzte ſich dem Antrage, da fie 
den Grundſaͤtzen der Verfaſſung zuwider ſei. — 
Der Viſchof von Durham meinte, die Katholiken 
könnten deshalb ihrem Herrſcher nie treu werden, 
weil fie eine geiftige Unterthänigkeit gegen den Papſt 
zuließen. Dagegen verrhewigte Viscount Goderich 
die Reſolution mit Geiſt und Wärme. Ich glaube 
nicht, ſagte er, daß es ein Grundſatz der Verfaſ⸗ 
fung ſeyn könne, irgend Jemand von einer gerech⸗ 
ten Theilnahnie an den Befugniſſen der Staats⸗ 
burger wegen feiner religidſen Ueberzeugungen aus: 
zuſchließen. Welchen Grund kann man für die 
Ausſchließung der katholiſchen Pairs von den Siz⸗ 
zen dieſes Hanſes anführen? Welches Verbrechen, 
welche abſichtliche, ſchaͤdliche Handlung haben fie be⸗ 
gangen? (Hört, hoͤrt!) Sie hatten ein eben fo gu— 
tes Recht auf dieſe Sitze, als irgend Jemand unter 
uns. Warum haben wir ſie daraus verdrängt, 


— 


wenn man die Nothwen digkeit eines ſolchen Ver⸗ 
fahrens nicht beweiſen kaun? Ich kann ihre Ver⸗ 
bindung mit dem Rb nuſch en Stuhl nicht für fo ges 
faͤhrlich anſehen, als der ſehr zu verehrende Pralot 
(der Biſchof von Durham) fie darſtellt. Jetzt iſt 
der Papfi nicht mehr jene gefürchtete Gottheit, von 
welcher man wie vom Jupiter ſagen koͤnnte: . 
„Ipse pater mediä nimborum in nocte corusca 
Fulmina molitur dexträ. Quo maxima motu 
Terra tremit; Eugere ferae; et mortalia corda 
Per gentes humilis stravit pavor.“ 
Noch ſitzt er auf demſelben Thron, noch bewohnt 
er deuſelben Vatikan, aber er hat nicht mehr dies 
ſelbe Macht. Sollte auch die vorgeſchlagene Maaß⸗ 
regel diesmal nicht durchgehen, ſo iſt dies gewiß 
das letzte widerwärtige Urtheil, welches uͤber die 
Katholiken ausgeſprochen wird. (Hört, hört!) Ich 
ſehe ſchon den Triumph voraus, den wir davon kra⸗ 
gen werden, wenn wir in dieſem Punkte nachgeben 
und dadurch den fremden Nationen das Schauſpiel 
eines freien, einigen und unbeſiegten Volkes dar⸗ 
bieten. (Lauter Beifall.) — Der Graf St. Vin⸗ 
cent Außerte, eine militairiſche Regierung ſtimmte 
eben ſo wenig mit den Grundſätzen der Verfaſſung 
überein, als die ſogenannte Oberherrſchaft des 
Papſtes. Der Herzog von Glouceſter vertheidigte 
den Antrag, wogegen die Biſchöfe von Lincoln und 
Llandaff ihn verwarfen. Auch der Herzog v. Cum⸗ 
berland widerſetzte ſich demſelben. Zugeftändniffe, 
meinte er, würden nur Beunruhigungen in Irland 
erwecken. (Hört, hört!) Man habe ihn angeklagt, 
er ſei bigott, aber felbft wenn er dieſe Beſchuldi⸗ 
gung durch fein jetziges Verfahren noch verſtaͤrken 
ſollte, fo muͤſſe er doch der Reſolution aus vollem 
Herzen widerſprechen. Der Marquis von London⸗ 
derry bemerkte, er koͤnne, trotz der Treue, welche 


er dem edlen Herzoge an der Spitze der Regierung 


ſchuldig ſei, (Gelächter) ſeine frhber zu Gunſten 
der Katholiken ausgeſprochene Meinung nicht Ans 
dern. — Der Graf von Carnarvon bemerkte, je 
alter er würde, deſto mehr befiärkten ſich feine Ans | 
ſichten von dem vorliegenden Gegenſtande; taglich 
bemerke er neue und mehr Gründe, welche das 
Haus bewegen müßten, Irland zu beruhigen und 
den Einklang aller Untertbanen des Reichs zu be⸗ 
wirken. (Hört, hört!) — Um ein Viertel auf Zwei 
vertagte ſich das Haus bis auf den folgenden Tag. 
he Reſultat der Verhandlungen des folgenden 
ages iſt bereits bekannt.) 


In der fortgeſetzten Diskuſſion im Oberhauſe am 
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10. liber die Katholiſche Sache deutete gleich zu An⸗ 
fange der Biſchof von Llandaff auf einen bis jetzt 
noch nicht in Erwaͤgung genommenen Ausweg in 
der Sache, an den es jetzt Zeit werde, zu denken 
und auf welchen er die Hoffnung einer Abmachung 


derſelben, vielleicht ſchon in der nächſten Seſſion, 


gründe. Der Herzog von Suſſex ſprach ziemlich 
ausführlich und warm für die Reſolution (wie in 
der vorigen Sitzung der Herzog von Cumberland ſehr 
kurz und kalt wider dieſelbe.) Der Lordkanzler beſtritt 
fie, wiewohl mit großer Maͤßigung, in einem lan⸗ 
gen Vortrage. Hingegen redete Lord Plunkett ihr in 
einem ſehr tiefgefuͤhrten Vortrage das Wort; was 
auch Marquis von Wellesley mit großer Wärme that. 
Endlich widerſetzte ſich ihr auch der- Herzog v. Wels 
lington mit dem Wunſche, daß das Publikum ſich 
nur erſt wieder, wie es doch früher geſchehen, daruͤ⸗ 
ber zux Ruhe geben möge und da möchte es am Eu 
de doch möglich werden, etwas in der Sache zu 
thun. (Lauter Beifall.) — Noch verwarf Lord Re⸗ 
desdale die Motion mit der Aeußerung: die einzige 
Emancipation, welche Irland wohlthun konnte, 
"würde die ſeyn, es von den (katholiſchen) Pfaffen 
zu emancipiren. Die Hinwerfung eines ſo rohen 
Gedankens nach ſo vielen gründlichen Eroͤrterungen, 
ohne Angabe eines menſchmöglichen Mittels, wie 
eine ſolche Emancſpation ins Werk zu richten, er⸗ 
regte auch nicht die mindeſte Notiz. Marquis von 
Landsdowne ſagte reſumirend: er ſehe Gutes vor— 
aus, nach dem verfühnlichen Tone, in welchem der 
edle, an der Spitze der Regierung ſtehende Herzog 
efprochen, obſchon er nicht umhin konne, zu bes 
lagen, daß derſelbe die Beſchaffenheit der Buͤrg⸗ 
ſchaften, die er vorausſetze, nicht angegeben. Zu⸗ 
gleich muſſe er bemerken, daß niemand beſſer als 
der edle Herzog die Gefahr davon inne zu werden 
im Stande ſei, Erwartungen zu erregen, ohne ſie 
auch zu erfüllen. — Bei der Abſtimmung waren 
182 wider und 137 für die Reſolution — d. h. wis 
der und für „unverzügliche“ nähere Erwägung des 
großen Gegenſtandes, denn weiter hatte der Antrag 
ja im äußerſten Falle nichts im Munde geführt. Bei 
der letzten großen Stimmentheilung im Mai 1825 
waren 178 wider und 130 fuͤr geweſen. 

Das Oberhaus hat beſchloſſen, daß es ſich gegen: 
wöͤrtig mit der katholiſchen Angelegenheit nicht bes 
ſchaftigen konne; allein die Diskuſſion iſt der Art, 

daß Hoffnung vorhanden iſt, daß die Katholiken 
Bald wieder in ihre Rechte eingeſetzt werden dürften, 
Alle Miniſter, welche ſich feindſelig gegen die Katho⸗ 


liken gezeigt und in dieſer Diskuſſion ſprachen, haben 
dennoch eingeſtanden, daß man ſich fruher oder fpäs 


ter werde entſchließen muͤſſen, die Emancipation zu 


bewilligen. Der Lordkanzler, der eine lauge Rede 
gegen die Motion gehalten, hat mehrmals einge⸗ 
räumt, daß die Situation ſehr ſchwierig ſei und daß 


er nicht ſehe, wie man ſich herauswinden werde. 


Eine intereſſante Verhandlung, ſagt der Courier, 


fand am letzten Abende im Unterhauſe über die ka⸗ 


tholiſche Frage ſtatt, welche wahrſcheinlich für dieſe 
Sitzung zum letzten Male berührt worden iſt. Die 
Freunde derſelben haben ſich ihrer auf eine ganz eis 
gene Weiſe entledigt. Sie glauben, daß die Zeit 
nicht fern ſei, in welcher der Gegenſtand, auf den 
ſie ſeit einem Viertel⸗Jahrhundert hingearbeitet has 
ben, zur Ausführung kommen wird; und in dem⸗ 
ſelben Augenblick, wo ein ſolcher Gedanke durch 
ihre Seele Fährt, ergreift fie die unerklaͤrbare Grille, 
ihre Haͤnde in Unſchuld zu waſchen und das Ges 
ſchaͤft Andern zu übertragen. „Dieſe Frage, ſagte 
Sir F. Vurdett, ſollte nicht mehr von dieſer Seite 
des Parlaments ausgehen.“ Lord Althorp meint, 
ein Kabinet, welches über den in Rede ſtehenden 
Gegenſtand getheilter Meinung ſei, ſei verfaſſungs⸗ 
widrig. Einige Leute glauben, daß Nichts mit der 
Verfaſſung üͤbereinſtimmen kann, was von ihren ei⸗ 
genen Anſichten abweicht. 

Kurz vor der Abſtimmung des Oberhauſes Über 
die katholiſche Frage, in der Sitzung am 10., hatte 


ſich der Herzog von Wellington auf einen Augen⸗ 


blick aus dem Saale entfernt; da aber die Thuͤren 
wahrend der Abſtimmung verſchloſſen werden und 
Niemand hinein darf, ſo konnten Se. Gnaden, erſt 
nachdem dieſelbe erfolgt war, wieder eintreten, 
wurden alſo von der Stimmentheilung ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Courier ergießt ſich in Lobeserhebungen uͤber 
den Marquis von Palmella, welcher nicht nur feis 
nem rechtmäßigen Herrſcher durch feine Geiſtesga⸗ 
ben im Kabinet gedient habe, ſondern auch nach 
feinem Vaterlande zuruͤckkehre, um vielleicht ſein 
Leben im Felde aufs Spiel zu ſetzen. Dies iſt, ſagt 
jenes Blatt, um ſo mehr zu bewundern, da er eine 
Gattin zuruͤcklaͤßt, welche fo eben von ihrem ſieben⸗ 
ten Kinde geneſen iſt. f 


(Mit einer Beilage.) 
25 * 


Beilage zu Nro. 51. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 25. Juni 1828.)) 


—— — 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 18. Juni. Geſtern Morgen betrug 


die Menge der hier eingegangenen Wolle 26,187 Ctr., 


— 


worunter etwa 12,000 Ctnr., welche außerhalb ge⸗ 
wogen waren. Es hatten auch bereits Verkaufe 
Statt gefunden, und der Centner war durchgaͤngig 
mit 10 bis 14 Thlr. höher, als im vor. Jahre bes 
zahlt worden. 30 
Der Woll markt in Stettin war nach den neueſten 
Nachrichten von dort nach Wunſch. Es wurde viel 
kauft und die Preiſe waren höher, als im vorigen 
Jahre. Auch in Landsberg an der Warthe wurden 
8 bis 10 Prozent mehr für die Wolle gezahlt, als 
am vorigen Markt, indeß waren die Vorraͤthe nur 
ering, da die meiſte Wolle in jener Gegend nach 
Berlin geſchickt worden war. 


Nach Eintreffen eines Couriers aus St. Peters⸗ 
burg bei der Kaiſerl. Ruſſ. Geſandtſchaft in Florenz, 
ing am 3. Juni Abends ein Legationsſekretair als 
ourier in der Richtung nach Ankona ab. Er ſoll 


Depeſchen von größter Wichtigkeit für den Ruſſ. 


Adm. Grafen von Heyden und einen koſtbaren Eh⸗ 


rendegen überbringen, welchen Se. Maj. der Kaiſer 


von Rußland dem Adm. Sir Edw. Codrington als 
Andenken an die Schlacht von Navarin zum Ge⸗ 
ſchenk macht. . - 
Nach einem Beſchluß Sr. Maj. des Königs von 
Baiern vom 23. Mai d. J. ſoll, als Denkmal fuͤr 
die im letzten Ruſſiſchen Feldzuge gebliebenen Vai⸗ 
ern, ein eherner Obelisk in München errichtet, und 
das Metall aus alten, dem Staate gehdrigen Ka⸗ 
nonen genommen werden. Die auf 48,000 Gulden 
berechneten Koſten gedenkt Se. Maj. der König aus 
feiner Kahinetskaſſe beſtreiten zu laſſen. 

In der Sitzung des Aſſiſenbofes zu Coblenz vom 
9. Juni wurde eine ſchreckliche Mordthat verhan⸗ 
delt. Ein Bürger von Mayen, der ſchon mehrere 
Jahre verehelicht iſt, lebte mit einer ſchlechten Per⸗ 
fon in gebeimen Einverſtaͤndniſſen; er wurde feiner 
guten Frau üͤberdruͤſſig, mißhandelte dieſelbe und 
verſuchte einige Mal ſie zu vergiften, was jedoch 
fehiſchlug. Er wußte ſich endlich ein ſtaͤrkeres Gift 
zu verſchaffen, brachte daſſelbe ſeiner Frau bei und 
ſie ſowohl, als ihr kleiner Sohn, der mit davon 
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trank, blieben als Opfer dieſer ſchaͤndlichen That. 
Die Geſchworenen erkannten den Beklagten für 
ſchuldig, worauf der Aſſiſenhof denſelben zum Tode 
verurtheilte. ) 

(Berl, Staf. vom 17. Juni.) Am Vorhofe des 
Univerfitätögebäud«s las man geſtern folgenden Ans 
ſchlag: Schnur und Baden Bärte Werden Schwartz, 
und braun dauerhaft geferbt. Auch ſeint falſche 
zum Feſt Kleben zu haben, die Gans Natuͤrlich aus⸗ 
ſeben. In der Eliſabeth Straße No. 59. bei Frie 
ſaͤur Meyer, 3, Treppe hoch zu bekommen. Nuhr 
3 zu Treffen. (Eliſabeth Straße vor 

aus.) 

In dem famdſen Lemberger Kriegsbericht (dem 
wir uns gehuͤtet haben mitzutheilen) wird auch ein 
„Lieutenant von den Moskauer Jaͤgern, Brand“ 
aufgeführt. Dieſe Stelle uͤberſetzt die Florentiner 
Zeitung mit den Worten: „IA Luogotenente de' 
ca cciatori dell’ incendio di Mosca“ (der Lieute⸗ 
nant von den Jaͤgern des Brandes von Moskau.) 

Im Elberfelder Kreiſe darf jetzt Niemand, der 
aus einer Armen⸗ und Verpflegungs⸗Kaſſe eine Uns 
terſtuͤtzung erhält, einen Hund halten. 

Der durch feinen kuͤnſtlichen Schachſpieler fo des 
rühmt gewordene Hr. v. Kempellen, hatte bekannt⸗ 
lich auch eine Sprachmaſchine erfunden, durch wel⸗ 
che ſich mehrere Worte der menſchlichen Sprache 
ziemlich deutlich nachbilden ließen. Eine Wieder⸗ 
holung dieſer Maſchine, mit vielen Verbeſſerungen 
von dem geſchickten Mechaniker Poſch, iſt gegenwaͤr⸗ 
tig in Verlin zu ſehen. er. 


Ediktal⸗ Vorladung. f 
Ueber den Nachlaß des am 16. September 1809 
in Cichogorer Hauland bei Grätz verſtorbenen Acker⸗ 
wirth Chriſtian Giering, iſt auf den Antrag 
der Erben der erbſchaftliche Aiguldallons⸗ Prozeß 
heute eroͤffnet worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß Anfprüche zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
den, in dem auf 1 55 

den 26ſten Juli cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hellmuth in unſerm Free, 
ſtruktious⸗Zimmer anſtehenden Liquidations⸗Termin 


x 
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perſonlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklart, und an dasjenige damit werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleibt. 
Denjenigen Praͤtendenten, welche perſoͤnlich zu 
erſcheinen verhindert werden, und denen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz-Commiſſarien, 
Landgerichts⸗Rath v. Gizycki, Juſtiz-Commiſſarius 
Mittelſtaͤdt und Maciejowski in Vorſchlag gebracht, 
die ſie mit Vollmacht und Information verſehen 
koͤnnen. 
Poſen den 6. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht, 


Edietal⸗Citation. ; 
Ueber den Nachlaß des in Murowanna-Goslin 
verftorbenen Gutsbeſitzer Ignaz v. Straus, iſt 
heute Mittags um 12 Uhr der Concurs eroͤffnet 
worden. l 
Es werden daher alle diejenigen unbekannten 
Glaͤubiger, die Anſpruͤche an den Nachlaß des Ver⸗ 
ſtorbenen machen, ſo wie die ihrem Wohnorte nach 
unbekannten Hypotheken⸗Glaͤubiger, als: 

1) der Melchior Sigismund v. Stablewski, fuͤr 
welchen Rubr. III. No. 2. eine Forderung 
von 500 Rthlr.; 

2) Franz v. Glisczynski, fuͤr welchen eine For⸗ 
derung Rubr. III. No. 4. von 183 Rthlr. 


r 
3) ber Franz v. Wolski, für welchen Rubr. III. 
No. 2. eine Forderung von 200 Rthlr., und 
4) die Catharina v. Trabezynska, geb. Dzierz⸗ 
gowska, für welche Rubr. III. No. 10. eine 
Forderung von 420 Rthlr. 20 ſgr. . 
im Hypotheken-Buch eingetragen worden, hiermit 
vorgeladen, ſich in dem zur Anmeldung und Aus⸗ 
Welſung ihrer Anſpruͤche auf 
den gten September o. 
s tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Bruckner in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer angeſetzten Termine perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Besollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ile Anſpruͤche anzumelden und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen. 
Die Nich terſcheinenden ſollen mit ihrer Forderung 


Vormit⸗ 


an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden. — 
Denjenigen Glaͤubigern, welche durch allzuweite 
Entfernung oder andere legale Ehehaften an der 
perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, und de⸗ 
nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtiz-Commiſſarien Mittelftädt, Brach⸗ 
vogel und Hoyer als Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, an deren einen fie ſich wenden und denſel⸗ 
ben mit Information und Vollmacht verſehen 
koͤnnen. 5 3 115 a 
Poſen den 23. April 1828. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


1 


- 
= 


N Patent. f 
Auf den Antrag eines Gläubigers haben wir die 
Reſubhaſtation des im Schrodaer Kreiſe belegenen, 
im Jahr 1826 auf 27,512 Rthlr. 6 fgr. 1%; pf. ger 
richtlich abgeſchaͤtzten, von der Frau Carolina von 
Wierzbinska geborne von Niezychowska in dem 
am Elten Dezember vorigen Jahres angeſtandenen 
peremtoriſchen Termin fur 36,000 Rthlr. erſtande⸗ 
nen Ritterguts Bagrowo nebſt dem Antheil Ga⸗ 
blin verfuͤgt, und die Bietungstermine auf 
den ııten Oktober d. J., a 
den ııten Januar 1829, 


den raten Mai 1829 g 
8 9 Uhr vor dem Landgerichks⸗Rath 
von Lockſtaͤdt in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, 
in dieſen Terminen, von welchen der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 

eben und zu gewärfigen, daß der Zuſchlag an den 
Neiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 
„Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poſen den 1. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Die den Obriſt Michael von Laſzezynski⸗ 
ſchen Erben gehoͤrigen, im Schrodaer Kreiſe bele⸗ 
genen Ritterguͤter Ruſiborz und Kopaſzyce 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Bauer Dorf Ruftbo⸗ 
rek, gerichtlich auf 19,777 Rthlr. 6 ſgr. 2 pf. abe 
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eſchätzt, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
7 meiſtbietend verkauft werden. 1 
Die Vietungstermine ſtehen auf 

den 23 ſten September d. J., 

den 22ften Dezember d. J. und 
den aaſten Marz k. J. 
Vormittags um 10 Uhr, von welchen der letztere 
peremtoriſch iſt, vor dem Landgerichts⸗Rath Hell: 
muth in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer an. Kauf⸗ 


und Befisfähige werden vorgeladen, in dieſen Terz 


minen perjönlich oder durch este zuläßige Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche 
Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Zugleich werden die ihrem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben der Barbara v. Cza⸗ 
churska und des Auguſt v. Miaskowski 
hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen per önlic) 
oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Jakoby 
und Mittelſtaͤdt in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kauf⸗Schillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen wie auch der leer 

usgehenden Forderungen, ohne daß es zu dieſem 
weck der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden wird. s : 

Mare und Bedingungen koͤnnen in der Regiftratur 
eingefeben werden. — Wer bieten will, hat, bevor 
er zur Lizitation zugelaſſen werden kann, eine Cau⸗ 
tion von 1000 Rthlr. dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 14. Mai 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Zum Öffentlichen Verkaufe der, den Müller 


Grüblerſchen Erben gehoͤrigen, im Poſener 


Kreiſe belegenen Gluſzyner Waſſermuͤhle, gericht⸗ 
lich 0 4487 Kthlr, abgeſchaͤtzt, mb ber Ege pu⸗ 
ry⸗Muͤhlen⸗Grundſtücke, gerichtlich auf 3122 
Kthlr. 11 gr. 4 pf. gewuͤrdigt, haben wir in Folge 


Antrages der Real⸗Glaͤubiger einen neuen Bie⸗ 


tungstermin auf 


den 13. Juli cur. Vormit⸗ . 


tags um 11 Uhr Ft 
vor dem Referendarius Jeiſek in unſerm Partheien⸗ 


Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß dem Meiſtbietenden 
der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine 
Caution von 500 Rthlr, beſtellen muß, daß in dem 
am 30. Juni pr. angeftandenen Licitations⸗Termine 
für die Gluſzyner Mühle 1200 Rthlr. geboten wor⸗ 
den, und die Taxe und Bedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 2. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 28 
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß 
der zur Verpachtung des Guts Kobylepole bei Pos 
ſen auf den 28. d. M. anſtehende Termin aufge⸗ 
hoben worden. 
Poſen den 19. Juni 1828. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 2 
Zur offentlichen Verpachtung der im Schrodaer 
Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Generals von Dabrows ki gehoͤrigen Vorwerke 
Zrenica nebſt Wtoſtowo, auf ſechs nach eine 
ander folgende Jahre, nämlich von Johanni dieſes 
Jahres bis dahm 1834, haben wir einen Termin 
auf den 27ſten Juni cur. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Elsner hier in unſerem 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der Bieten⸗ 
de eine Caution von 500 Rthlr. beſtellen muß, und 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden konnen. as 
Poſen den 24. Juni 1828. ar 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Edictal-Citation. 5 
Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt am 14. 
Dezember v. J. verſtorbenen Kaufmanns Car! 
Leopold Mathies, wozu die hieſelbſt auf der 
Danziger Vorſtadt unter Nro. 520 und am Markte 
unter Nro. 140. belegenen Grundſtüͤcke gehören, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den iſt, ſo werden ſaͤmmtliche bekannte und unbe⸗ 
kannte Glaͤubiger des ꝛc. Mathies hierdurch vorge⸗ 


+ 


laden, ſich in dem vor dem Herrn Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Bauer auf 
den 22ten Juli d. J. Vormittags 
um 9 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Local anberaumten Liquida⸗ 
tions⸗Termin entweder perſoͤnlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu den am hieſt⸗ 
en Orte unbekannten Glaͤubigern die hieſigen Ju⸗ 

iz⸗Commiſſarien Schulz, Vogel und Brix vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu geſtellen, den Betrag und die 
Art ihrer Forderung anzugeben und die daruber 
ſprechenden Documente urſchriftlich vorzulegen, 
widrigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig ers 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Bromberg den 16. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— —̃ ů3ů3ð³Cd-l33ůů3·¶ ̃—I.4 


ie Ediktal⸗ Citation. 

In der Concursſache des zu Kempen verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Lippmann David, haben wir 
einen neuen Liquidations⸗Termin auf g 

den ııten Oktober 1828 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Ro⸗ 
quette in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt, und la⸗ 
den daher alle diejenigen, welche an das Vermoͤgen 
des ꝛc. Lippmann David aus irgend einem rechtlis 
chen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vor, in dem anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen, im Fall es ihnen hier am Orte 
an Bekanntſchaft fehlen ſollte, die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Raͤthe Pilaski und Pigloſiewicz und der Land⸗ 
gerichts⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Springer 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und 
ibre Forderungen zu liquidiren und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen. 

Die Aus bleibenden haben zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewie⸗ 
fen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges ee auferlegt werden wird. 

Krotoſchin den 9. Mai 1828. 18 


Königl. Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Rönigt, Landgericht wird 
zur allgemeinen Kenatniß gebracht, daß, nachdem 
jetzt das ergangene Claſſifications⸗Erkenntniß rechts⸗ 
kraͤftig geworden, die Ausſchüͤttung der Bürger und 
Tuchſcheerer Ambroſius Seigerſchen Concurs⸗ 
Maſſe erfolgen ſoll. f g 

Frauſtadt den 27. Mai 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


7 —— Y — — — — —ͤ— g 


- Bekanntmachung. a 
Es ſollen auf Grund des hohen Reſeripts des hier 
ſigen Königl. Höchpreislichen Ober⸗Appellationsge⸗ 
richts vom 8. d. Mts., für den Zeitraum vom 1. 
Januar bis ult. December 1829 die, zum Bedarf 
der hieſigen Frohnfeſte, als: b 
1) die Verpflegungsgegenſtaͤnde und 


1 


2) das Feuerungs⸗Makeriale, das Lagerſtroh und 


die Seife zur Reinigung der Waͤſche ꝛc., 

auf dem Wege einer offentlichen Licitation an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgethan werden. 

Zur Abhaltung der Licitation haben wir zwei Ter⸗ 
mine, nemlich: 

a) zur Verlicitirung der ad 2. geſagten Gegen 

ande, auf den 14. Juli 1828, und 
b) zur Verlicitirung der ad T. gefagten Verpfles 
gungsgegenſtände, auf den 14. Auguſt d. J., 

in unſerm Geſchaͤftslokale jedesmal von 8 Uhr des 
Morgens ab, angefeßt, und laden die Entrepriſe⸗ 
luſiigen zu dieſem Termine mit dem Erdffnen vor, 
daß ſich der Mindeſtfordernde, mit Vorbehalt der 
Approbation des Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts, des Zuſchlages zu gewärtigen haben 
wird. EM 1 

Die Licitations-Bedingungen und die Berechann⸗ 
gen der zu liefernden Quantitäten von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Gegenſtaͤnden, koͤnnen in unſerer Regiftras 
tur jeden Tag während den Dienſtſtunden eingeſehen 
werden; vorläufig wird aber auch ſchon jetzt eröff⸗ 
net, daß zur Verpflegung der Arreſtanten für ein 
Jahr ohngeſaͤhrr ? 
"76 133 Scbeffel Kartoffeln, 


97 Erpſen, 
e 4 Bohnen, 5 
71 »  Gerftengräge, 1 257 
7t e Buchweizengrütze, 
14 » Hafergrütze, 
68 „ Graupe, 


} 
| 
fi 
i 


2 Scheffel Hirſe, 
2 Mohrruͤben, 
5980 Stück Heringe, 
38 Pfd. Weizenmehl, 
0360 „Roggenmehl, 
3640 - Nindfleifg, 
Butter, 
Speck, 
Salz, 
158,795 Brod, 
14,906 Quart Bier, 5 
d ferner: un 
ee 183 Klafter Ellern⸗ und Kiefernholz, 
295 Pfd. Lampenbl, 
5 „ baumwollene Dochte, 
84 ⸗Talglichte, 
220 = ſchwarze Seife, 
40 Schock Roggen ⸗Richtſtroh, 
270 Stuck Beſen, 
erforderlich ſeyn wird. 
Poſen den 17. Juni 1828. 2 
Adnigl. Preuß. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Am 2often d. M. hat der Steuer⸗Aufſeher Kan⸗ 
nenderg auf dem Hofe des hieſigen Schumachers 
Norbert Konkiewiez, 12 Stuck Schweine gefunden, 
welche, da deren Eigenthüͤmer nicht ſogleich hat er⸗ 
mittelt werden können, am 21ſten d. Mts. hier df: 
fentlich verkauft worden ſind. 

Es werden daher Diejenigen, welche an die 
Schweine Eigenthums⸗Anſprüͤche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, ſolche im Termine 

ben 25ſten Auguſt d. J. Morgens 

um 9 Uhr, 
bei uns nachzuweiſen, widrigenfalls mit dem Zus 
lage der Auktions⸗Loſung geſetzlich verfahren wer⸗ 
en wird. Ra 
Strzelno den 21. Mai 1828. 8 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Der Transport von circa 52 Winspel Hafer von 

hier nach Krotoſchin, Behufs der Verpflegung der 

daſelbſt vom 24. Juli bis 6. Auguſt c. kankonniren⸗ 

den zten Eskadron des Hochlöblichen 7ten Huſaren⸗ 

Regiments, fol in Entrepriſe ausgethan werden, 

und ſtehet hiezu ein Termin auf 

deu Zoften hujus Vormittags um 

10 Uhr 
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in dem Bureau des unterzeichneten Proviant-Amts 
an. Unternehmungsluſtige werden erſucht, ſich da⸗ 
ſelbſt einzufinden, und ihre Forderungen ad proto- 
eollum zu geben. 

Poſen den 23. Juni 1828. 

Koͤnigl. Proviant = Amt. 

— nie 

Saämmtliche unbekannte Gläubiger des verſtorbe⸗ 
nen Sekonde⸗Lieutenants Carl v. Zitzewitz I. uns 
tengenannten Regiments, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich mit ihren etwanigen Forderungen bis 
ſpaͤteſtens den 18. Juli c, dei dem unterzeichnen 
ten Regiment, mit Beibringung der in Haͤnden ha⸗ 
benden Beweiſe ſchriftlich zu melden, worauf dann 
ihre Anfprüche geprüft, und nach Maaß gabe deſſen 
die Befriedigung bewirkt werden fol. Spaͤtere Aue 
meldungen werden unberückſichtigt gelaſſen. 

Poſen den 16. Juni 1828. 2 

Königl. 19 tes Infanterie⸗Regiment. 


Bekanntmachung. 

Den etwanigen unbekannten Gldubigern des in 
Bromberg verſtorbenen Landgerichts-Praͤſidenten 
Johann von Kraſzewski, wird in Gemaͤß⸗ 
heit des F. 138. Thl. I. Tit. 17. des Allgemeinen 
Landrechts hiermit bekannt gemacht, daß die Er⸗ 
ben des gedachten Präfidenten Johann von Kra— 
ſzewski am 18. April d. J. gerichtlich Theilung des 
Nachlaſſes ihres Erblaſſers gehalten. . 

Der Unterzeichnete iſt von den Erben zugleich be⸗ 
auftragt, von den Nachlaßſchulden Kenntniß zu 
nehmen. 

Bromberg den 19. Mai 1828. f 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Rafals ki. 
In Auftrag der Erben. 


Auktion von Mobilien, Markt No. 100. 
Wegen Aufhebung eines Mobiliar-Waaren-Ge⸗ 
ſchaͤfts werde ich 
den 20ſten Juni c. und in den folgenden Tagen 
Vormittags von 10 und Nachmittags von 4 Uhr 


eine große und ſchoͤne Parthie moderner Mobilien 


und Spiegel in Mahagony und andern Holzarten 
offentlich verauktioniren. 

Ferner kommen noch eine Parthie ſchoͤner Oelge⸗ 
mälde Niederlaͤndiſcher Schule, illuminirte und 
ſchwarze Kupferſtiche, Wiener Spiel- und Tiſch⸗ 
Uhren, goldene und filberne Taſchen-Uhren, Ta⸗ 
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backs⸗Doſen, Ringe, Ohrringe mit und ohne Bril⸗ 
lauten, Pfeifen mit ſilbernen Beſchlaͤgen und meh⸗ 
rere andere Gegenſtaͤnde mit vor. f 

f N Ahlgree n. 


Bekanntmachung. 

Nachdem wir ſeit dem 1. Mai d. J. die Kolziger 
Glas⸗Fabrique verlaſſen, und uns auf unferen neuen 
Etabliſſements, auf den Glas-Fabriquen zu Zirke 
und Neubrücd, beide dicht an der Warthe geles 
gen, ſo eingerichtet haben, daß wir jeder billigen 
Anforderung, wie wir es immer gewohnt waren, 
genügen koͤnnen, danken wir unſern Freunden für 
das uns von Ihnen, während unſerem vieljährigen 
Wirken in Kolzig geſchenkte Vertrauen, und bitten, 
ſolches auch auf die neuen Verhältuiffe, in die wir 
getreten, zu übertragen. 

Glas⸗Fabriquen zu Zirke und Neubruͤck an der 
Warthe den 15. Juni 1828. 

Gebruͤder Mittelſtaͤdt. 


Gemälde- und Kupferstich- Anzeige, 
Den Kunstfreunden erlaubt sich der Unter- 
zeichnete ergebenst anzuzeigen, dass er mit ei- 
ner grossen Auswahl vorzüglicher Oelgemäl- 
de und Kupferstiche hier angekommen; unter 
den ersteren zeichnen sich besonders aus: Ti- 
zian, Andrea del Sarto, Sassoferrato, Civoli, 
V. de Plaes, Fra Bartolomäo, Rottari, le Due 
etc. Sämmtliche Kunstgegenstände sind bis 
zum J. Juli ausgestellt, und sind gratis in Au- 
genschein zu nehmen. 
Julius Kuhr, 
Kunsthändler aus Berlin, 
logirt Breslauer-Strasse im Hause des Hrn. 
Apotheker Bergmann parterre. 


Die Kunſthandlung der Gebrüder Rocca aus 
Mailand, empfiehlt ihr großes Lager von Kupferſti⸗ 
chen aus allen Schulen, von den beruͤhmteſten Mei⸗ 
fern, Oelgemaͤlden, Landkarten, Strick- und Stick⸗ 

uſtern, Vorſchriften und allen Arten Zeichenma⸗ 
terialien. Dieſe Handlung nimmt zugleich Beſtel⸗ 
lungen auf jeden Kunſt⸗Artikel an. 

Die Niederlage befindet ſich hier im Hötel de 
Saxe Breslauer⸗Straße Nro. 9. parterre. 


— 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einem ſchönen 


aſſortirten Lager von Del-Gemälden, von den bes. 


ruͤhmteſten Meiſtern der Niederländiſchen Schule, 
verſpricht ſelbige zu den billigſten Preiſen zu verkau⸗ 
fen. Seine Niederlage iſt am alten Markt in dem 
Haufe des Kaufmanns Hrn. C. F. Baumann Nro. 
94. Bitte Liebhaber, da ich mich auf meiner 
Durchreiſe nach Warſchau nur einige Tage hier auf⸗ 
halte, mir recht bald mit Ihrem Veſuch die Ehre 


zu geben. 
Lorenzo Sacchi aus Warſchau. 


. nn... 


g ARE FE) 

H. Mohr aus Wien und Breslau, 
empfiehlt ſich zum Erſtenmal mit einem vollftändigen 
Wiener Lager von allen Sorten Stutz⸗ Uhren und 
Tableaux, feine und ordinaire Galauterie-Stahl⸗ 
und Bronze-Waaren, Damen⸗Guͤrtel, Taſchen und 
Kober von Seide und Maroquin mit Stahl fournirt, 
wie auch mit einer ganz neuen Art ſilberner Doſen 
nach Ruſſiſcher Manier; verſpricht reelle Waare und 
die billigſten Preiſe. Sein Stand iſt auf dem Markte 
beim Seifenſieder Herrn Rehfeld Nro. 97. im erſten 
Stock, und ſein Aufenthalt nur bis zum 28. d. M. 

Poſen den 23. Juni 1828. 9 2 


Unterzeichnete beſuchen zum erſten Male naͤchſte 
Margarethen⸗Meſſe in Frankfurt a. d. O, mit fol⸗ 
genden Artikeln eigener Fabrik: g 

Acht Franzoͤſiſchen Gewehren, 

Aechten St. Etienner Flintenroͤhren, 

K. K. Oeſtr. ausſchl. privilegirten Kupferhüt⸗ 
chen ic. ꝛc. 

Auch halten ſie daſelbſt Lager ihres bekannten 
Robillard's, Rape u. a. fremden Schnupftabacken. 
Ihre Wohnung iſt im Hauſe des Herrn Ehrenberg 
am Markt 1 Treppe. A 
Sellier & Comp. 
aus Paris, Leipzig, Prag. 


Ein in der Oekonomie gruͤndlich erfahrener, un⸗ 
verheiratheter Mann, der polniſch und deutſch 
ſpricht, wuͤnſcht zur Bewirthſchaftung auf einem 
oder mehreren Gütern eine Anſtellung. Naͤhere 
Nachricht bei dem Herrn Ahlgreen in Poſen, am 
Markt Nro. 43. 


68T 


Niederlage des ächten Coͤlnlſchen Waſſers von 
F. C. Marla Farina. 

Ich zeige hiermit an, daß ich bei Herrn J. Men⸗ 
delſohn, unter dem Rathhauſe in Poſen, eine Nie⸗ 
derlage meines Fabrikats von äͤchtem Coͤlni⸗ 
ſchen Waſſer, oder: Eau admirable de 
Cologne, etablirt habe, und daß ſolches in einer 
vorzüglichen Güte bei demſelben zu haben iſt. 

Coͤlm im Juni 1828. ? : 

F. C. Maria Farina. 


Die Leinwandhandlung 


von 
Guſtav v. Müller 
in Poſen 

riedrichsſtraßenecke Nr. 288. 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl aller Gat⸗ 
tungen Achter Leinwand, Tiſchzeuge 20. ꝛc., engli⸗ 
ſcher Kleider⸗Leinwand und ſonſt noch in dieſes Fach 
Die Preiſe ſind moͤglichſt 
5 c. r 
Handlung» Anzeige. Einem hohen 
Adel und geehrten Publiko empfehle ich mein 
vollſtändig neu aſſortirtes Tuch⸗Lager in allen 
Gattungen niederlaͤndiſcher und inlaͤndiſcher 
Tuche, Kaiſertuche, Caſimire und Geſundheits⸗ 
Flanelle nebſt Billard⸗Tuch und Billard : Fla⸗ 
nell. — Desgleichen empfehle ich mein Wein⸗ 
Lager ſowohl in allen Gattungen Ungar⸗Wein, 

als auch in Franz⸗, Mofel:, Rhein-, Burgun⸗ 
ders, Champagner: und ſpaniſchen Weinen nebſt Ri 
Arak, Rum, Porter und Selterbrunnen, mit 
der Verſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe. N 
Adolph Kupke, - 


in Poſen am Markte Nro. 43. NN 
rr . 1 IR | Ta car 
——— ne nn En 


Zur gegenwärtigen Johanni⸗Verſur, mit 
kürzlich aus Wien erhaltenen neumodiſchen 
Stutz, Tiſch⸗ und Spiel⸗Uhren, wie auch mit 
ſchoͤnen Citronen und ſaftreichen Apfelſinen, 
verſchiedenen Breslauer Liqueuren, Biſchoff, 
Punſch und Grog verſehen, empfehle ich mich 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
bliko ganz gehorſamſt. 

Joſeph Verderber, a 
Nro. 85. neben der Munkſchen Buch⸗ 


handlung am Markt. \ 


| ſten Preiſen 


Der in meiner ergebenſten Anzeige vom 18. 
April d. J. erwahnte zte Transport meiner 
Ungar Weine, iſt dieſer Tage angekommen. 
Da deren Preiswürdigkeit durch den mir ge⸗ 
wordenen Abſatz bereits anerkannt iſt, ſo will 
ich hiermit blos zur Kenntniß eines geehrten. 
Publikums bringen, daß die beliebteſten, und 
deshalb bereits vergriffen geweſenen Sorten, 
durch dieſen neuen Transport wieder zur belie⸗ 
bigen Auswahl vorhanden ſind. - 
Poſen den 23. Juni 1828. 
0 Carl Scholtz, Markt No. 46. 
ne en Teen et en 
Circa 80 Stuck eben erſt geleerte friſche Ungars 
Wein⸗Tonnen ſtehen bei mir wegen Mangel an 
Raum billig zum Verkauf. 
Carl Scholtz. 


— 


ar 


J. H. Hertzog, 


ee. 


+ 
i ſonſt F. W. Muͤller in Breslau, 


während des Joh. Marktes in Polen, am Rin⸗ 
ge No. 53., im Haufe der Frau Conditor Au 
1 eine Stiege hoch: 

N empfiehlt ſich mit einem vollftändig afforfirten | 


Commiſſions⸗Lager in allen Gattungen Schle⸗ 

ſiſcher Leinwand, damaſtenen und Schachwitz⸗ 
Gedecken, Baſin-Royal, Handtüchern, Ta⸗ 
ſchentuͤchern, Battiſten und Kleiderzeugen, fo 
wie mit allen dahin einſchlagenden Artikeln zu 
ſehr billigen Preiſen. 


Bee en m en ne 


Meinen gehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſo eben neue Sendung extra feinen Pro⸗ 
vencer⸗Oels erhalten habe; fo wie auch Moutarde de 
Maille direkt aus Paris von Maille. 

1 M. Nieczkowski, 
Berg⸗Straße Nro. 106. in Poſen. 


Eine friſche Sendung ſehr ſchoͤner Meſſiner Zi⸗ 
tronen und Apfelſinen, wie auch Feigen, Carobbe 
oder dein ante Johannisbrod und Hafelnüffe, 
hat direkt aus Trieſt erhalten und offerirt ſolche, 
ſowohl im Ganzen wie auch einzeln, zu den billig⸗ 


— — 


J. H. Peiſer, 
Vreiteſtraße Nro. 113. beim Glas⸗ 
händler Viſchoff. 
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Wegen Aufraͤumung meiner bedeutenden Vorraͤ⸗ 


the von modernen Geſchirren, Reitzeugftüden und 


dergl. verkaufe ich dieſe Gegenſtaͤnde unter dem Kos 
ſtenpreiſe. 
Opitz, Sattlermeiſter, 
am Breslauer Thore im Laden Nr. 7. 


Zu der bevorfichenden Johanni-Verſur zeige ich 
hiermit ergebenft an, daß ich mich mit ganz alten 
Holl. Schnupftaback, ſchoͤnem Ungarwein, Rhein— 
wein, Franzwein, Gruͤnbergerwein, Cardinal und 
Biſchof vollkommen verſehen, und damit nach der 
preiswärdigften Billigkeit bedienen kann. 
Desgleichen empfehle ich ein aus Paris empfan⸗ 
genes Waſchblau in Flaͤſcheln, welches wegen ſei⸗ 
ner Schönheit, Bequemlichkeit beim Blauen, und 
beſondern ekonomiſchen Benutzung tagtäglich baͤufi⸗ 
ger geſucht wird. 

S. G. Haacke, Markt No. 49. 


Das in meinem Hinterhauſe befindliche Schank— 
Lokal nebſt Wohnung iſt von Michaeli ab zu ver⸗ 


miethen. 
N F. W. Gräß, 
i Markt Nro. 44. 
a ET TE BEER — 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 19. Juni 1828. 
f Preis 


Getreidegattungen. 3 
e eee ee ee lee 


Zu Lande: 
Weizen 41239 ı | 181 9 
Roggen I 13 6 ı I 2 — 
große Gerſte 414 3—Jı!) I 
F 2.— ne Msn ie 
Hafer I 3] — 23] 9 

Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). . 2 2 122 6 
oggen 113 111 3 
roße Gerſte 41 11 3 9 
leine 2 2» 11 — — — 
Hafer 4 — 251 — 
Erbſen 4 — — — 
Das Schock Stroh „8 6 15.— 
Heu, der Centner . 1 — 1 201 — 


6 Fonds und Geld- Cours. 


Berlin 
den 20. Juni 1828. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr, Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 62 Thlr. 


Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 


Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumark. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger do. 
Elbinger do. fr. aller Zins... 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Wann Pfandbriefe A. 


ito ito B.| 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 


dito 


Ostpreussische 7723 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 


Pommer. Domain, do. 


Märkische do, do 
Osipreuss. do. do. 
Rückst, Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
do. do. Neumark 


Holl. vollw. Ducaten 
Friedrichs d'or —— 
— — . 

Posen den 24, Juni 1828, 
Posener Stadt-Obligationen . 


Getreidegattungen. le 
Der Sche euß. en | - 
ene ane 
Weizen 41151 171 6 
Roggen. 71611 
Gerſte “et „ 46·˙ 1114 11 216 
Hafer 9252 8 „ „ * —1 22 6 — 25 — 
Buchweizen 1 5 — r 716 
Erbſen 41 15.— I | 20— 
Kartoffeln — 201 — 25 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß. — 22— —i 2 


Stroh 1 Schock, à 
1200 U. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 


8 U Preuß. Fur: 


| 


Getreide - Marktpreife von 
den 23. Juni 1828. 


3120-13 | 25— 
7166 r 10— 


Preulsisch Cour. 


F 
Fuls. | Briefe. | Geld. | 
4 99% j 
5 io 1014 
5 1013| 101 | 
2 2 
a | 8853| 885 ! 
4 — 1 284 
5 103 _ 
4 87 — 
5 99 98 
— 303 — 
4 9444 — 
4 927 921 
4 271 975 
4 4 4 — 
4 1034] — 
4 1037 Io 
4 1044 25 
5 tot — 
5 106144 — 
5 104344 — 
— 4834 — 
— 488 — 
— 49144 — 
— 4940 — 
— 22 20 
= 14 | 235 
4 903] — 


Poſen, 


